




gen milssen. Dies bedeutet, dass für den Einsatz von mobilen Schlachteinheiten bei Rindern in 

der Praxis nur das Bolzenschussverfahren in Frage kommt. 

4. Im Rahmen des hygienerechtlichen Zulassungsverfahrens sind auch die tierschutzrechtlichen

Anforderungen an die technischen Geräte bzw. Anlagen zur Fixierung und Betäubung von

Schlachttieren zu prüfen. Auf Verlangen hat der Unternehmer Angaben gemäß Art. 14 der VO

(EG) Nr. 1099/2009 zur Einbeziehung in das Zulassungsverfahren zu übermitteln. Hinzu

kommt das Erfordernis ggf. im Rahmen der Schlachttieruntersuchung eine klinische Untersu­

chung des Schlachttieres durchführen zu können. Sofern die Systeme zur Fixierung von

Schlachttieren nicht Bestandteil der mobilen Schlachteinheit sind, sondern im Tierhalterbe­

trieb eingerichtet bzw. vorgehalten werden, muss eine behördliche Prüfung der Funktionsfli­

higkeit dieser Systeme vor einer ersten Schlachtung erfolgen. Von besonderer Bedeutung ist

dabei, dass auch die Vorgaben der nationalen TierSchlV im Hinblick auf die Zeitdauer zwi­

schen Betäubung und Entblutung eingehalten werden können.

5. Der Schlachtprozess muss grundsätzlich innerhalb von Räumen eines zugelassenen Schlacht­

hofes stattfinden. Dabei kann in begründeten Einzelfüllen die Betäubung auch außerhalb er­

folgen. Damit eine mobile Schlachteinheit als ein Raum eines zugelassenen Schlachthofes be­

trachtet werden kann, muss dieser über Wände, Decke und Boden verfügen, die zum Zeit­

punkt der Schlachtung geschlossen sind. Eine Entblutung im Hängen "unter freien Himmel"

über Blutauffang- bzw. Transportvorrichtungen entspricht nicht den Anforderungen des EU­

Hygienerechts für Schlachtungen in zugelassenen Schlachthöfen, sondern entspricht der Vor­

gehensweise bei der Schlachtung von Farmwild und Bisons in Herkunftsbetrieben.

Auch die weiteren Anforderungen des EU-Hygienerechts an die Basishygiene (v.a. Hand­

waschgelegenheiten, Verfügbarkeit von mehreren sterilisierten Messern, Auffangen und

Handhabung des Blutes des Schlachttieres, Eignung für die Reinigung und Desinfektion) eines

Schlachtraumes sind zu beachten.

6. Die Transportdauer zum ortsfesten Teil des zugelassenen Schlachthofes sollte maximal 45 min

betragen, damit die maximale Dauer zwischen der Tötung des Tieres und dem Ausweiden

nicht mehr als 1 Stunde beträgt und somit eine negative Beeinflussung des Fleisches des

Schlachttieres durch eine verzögerte Ausweidung vermieden wird.

7. Sofern der Einsatz der mobilen Schlachteinheit in einer anderen örtlichen Zuständigkeit als

der des ortsfesten Teiles des Schlachthofs zum Einsatz kommt, bedarf es der rechtzeitigen

Anmeldung zur Abstimmung der Wahrnehmung der Aufgaben des amtlichen Tierarztes.

8. Im Rahmen der Schlachtung ist das Ergebnis und der Zeitpunkt der Schlachttieruntersuchung

durch den amtlichen Tierarzt (bei getrennter Zuständigkeit) und die Tötung durch den Le­

bensmittelunternehmer zu dokumentieren, damit die Einhaltung der Vorgaben durch den für

die Fleischuntersuchung zuständigen Tierarzt geprüft werden kann.

Zustimmung: 16 Länder 

Enthaltung: keine 

Ablehnung: keine 




